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apostelgeschichte 4, 20



Apostelgeschichte 4, 12-20: Und es ist in keinem anderen 
das Heil; denn es ist kein anderer Name unter dem Himmel 
den Menschen gegeben, in dem wir gerettet werden sollen! 
Als sie aber die Freimütigkeit von Petrus und Johannes sa-
hen und erfuhren, dass sie ungelehrte Leute und Laien seien, 
verwunderten sie sich; und sie erkannten, dass sie mit Jesus 
gewesen waren. Da sie aber den Menschen bei ihnen stehen 
sahen, der geheilt worden war, konnten sie nichts dagegen 
sagen. Da befahlen sie ihnen, aus dem Hohen Rat hinauszu-
gehen, und beratschlagten miteinander und sprachen: Was 
sollen wir mit diesen Menschen tun? Denn dass ein offen-
kundiges Zeichen durch sie geschehen ist, das ist allen Be-
wohnern von Jerusalem bekannt, und wir können es nicht 
leugnen. Aber damit es sich nicht weiter unter dem Volk ver-
breitet, wollen wir ihnen ernstlich drohen, damit sie künftig 
zu keinem Menschen mehr in diesem Namen reden! Und sie 
ließen sie rufen und geboten ihnen, überhaupt nicht mehr in 
dem Namen Jesus zu reden noch zu lehren. Aber Petrus und 
Johannes antworteten ihnen und sprachen: Entscheidet ihr 
selbst, ob es vor Gott recht ist, euch mehr zu gehorchen als 
Gott! Denn es ist uns unmöglich, nicht von dem zu reden, was 
wir gesehen und gehört haben! 

Was für eine Schriftstelle! Wir können hier sehr gut sehen, 
dass es nicht immer bei allen gern gesehen wird, von Jesus zu 
erzählen oder sogar Menschen im Namen Jesus zu heilen. Es 
kann sein, dass wir dadurch in menschliche Konflikte geraten. 
Und trotzdem möchte ich dich damit ermutigen. Als Christen 
haben wir den Auftrag, von Jesus zu berichten. Das war nicht 
nur ein Vorschlag von Jesus, nein, es war eindeutig Sein Be-
fehl. 
Markus 16,15: Gehet hin in alle Welt und verkündigt das 
Evangelium der ganzen Schöpfung! 

Was mir bei den Versen aus Apostelgeschichte besonders gut 
gefällt, ist, dass Petrus und Johannes keine Superstars waren. 
Sie waren einfache Leute. Ja, sie waren sogar unausgebildet 
oder wie man so schön sagt Laien. Und trotzdem machten sie 
ganz genau das, was sie bei Jesus gesehen hatten. Das zeigt 
uns auch, dass Jesus unser großes Vorbild ist. Wenn wir in 
herausfordernde Situationen kommen, sollten wir uns nicht 
fragen: was würde die Gesellschaft oder was würden die Men-
schen jetzt von uns erwarten? Oder: wie verhalte ich mich, 
damit ich hier wieder heil herauskomme oder gar gut daste-
he?  Nein, unser erster Gedanke sollte sein: was genau würde 
Jesus jetzt machen? Ich kann dir garantieren, dass du Erfolg 
haben wirst, wenn du dich wie Jesus verhältst. Das bedeutet 
nicht automatisch, dass dich alle lieben werden. Jesus wurde 
auch nicht von jedem gemocht. Nein, Er war sogar für man-
che sehr unbequem. Er sagte immer die Wahrheit und verhielt 
sich dementsprechend, was Gott sagte. Aber was ist dir wichti-
ger? Willst du Menschen gefallen oder ist es dir wichtiger, das 
zu tun, was Jesus von dir möchte? Bemerkenswert ist in den 
oben erwähnten Versen auch, dass alle sahen, dass sie mit Je-
sus zusammen gewesen waren. Es kommt nicht darauf an, wer 
du bist oder welche Leute du kennst. Das ist vielleicht für die 
Welt ein Erfolg. Aber mir persönlich ist es viel wichtiger, dass 
man sieht, ich bin mit Jesus gewesen. Und wenn du mit Jesus 
bist, dann erzählst du auch von Ihm. 
Denn es ist uns unmöglich, nicht von dem zu reden, was wir 
gesehen und gehört haben!  
Wie immer möchte ich dich mit diesen Zeilen ermutigen. Pro-
bier es einfach aus! Verbring Zeit mit Jesus! Und erzähle frei-
mütig von Ihm! Menschen werden es sehen und mehr von 
Jesus hören wollen!

Babsi Eriksen

Vorwort
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gefängniseinsatz rumänien - bukarest
Anfang August war ich wieder in Rumänien in Buka-
rest. Gemeinsam mit der Christlichen Polizeivereini-
gung aus Rumänien, einem Freund aus Norwegen, 
Pastor Norleif und meinen Polizeifreund Felix aus der 
Schweiz hielten wir diese Einsätze ab.

Wie immer herrschte eine gewisse Unsicherheit bei 
unseren Reisen zu den verschiedenen Gefängnissen in 
den Ländern. Wir planen, aber in der Gefängnismission 
kann alles passieren. Es kommt oft zu Mord und Schlä-
gereien und dann wird das Gefängnis geschlossen. Ein 
Leben ist dort nichts wert und es herrscht Gewalt bei 
den Frauen genauso wie bei den Männern. Wir hatten 
wie immer viele meiner Bücher „Handlanger der Un-
terwelt“ und Neue Testamente in rumänischer Spra-
che im Gepäck. Für unseren nächsten Einsatz im Feb-
ruar müssen wir neue Bücher und Neue Testamente 
drucken lassen. Als ich in Bukarest ankam, hatte es ca. 
35 Grad. Das ist etwas zu heiß für mich. Aber wir sind 
ja nicht zum Urlauben gekommen, sondern zum Arbei-
ten. Und es hilft nichts, sich zu beschweren. Mittwoch 
sehr früh, nach einer zweistündigen Fahrt kamen wir 
bei einem Frauengefängnis an. Es ist ein Hochsicher-
heitsgefängnis und ich war schon öfter dort gewesen. 
Zuerst begannen der Polizist aus der Schweiz und da-
nach mein Freund aus Norwegen zu sprechen. Dann 
war ich an der Reihe. In den Gefängnissen herrschen 
strenge Regeln, die man befolgen muss. Unsere Zeit 
ist stark begrenzt und die Gefängniswärter sind nicht 
immer erfreut, uns zu sehen, denn das bedeutet für 
sie sehr viel extra Arbeit. Am Ende lud ich die Frauen 
ein, Jesus als ihren Retter anzunehmen. Alle standen 
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auf und beteten laut, um Jesus in ihr Herz einzuladen. 
Alle bekamen ein neues Testament, mein Buch, Seife 
und Zahnpasta, die wir zuvor gekauft hatten. Donners-
tagmorgen standen wir wieder sehr früh auf und fuh-
ren in ein Hochsicherheitsgefängnis für Männer. Nach 
der Sicherheitskontrolle war es ein weiter Weg zum 
Versammlungszimmer. Man hat fast den Eindruck, als 
würde man in einem leeren Gefängnis sein. Im Hoch-
sicherheitsgefängnis sind alle Gefangenen in ihren 
Bereichen eingesperrt. Und aus Sicherheitsgründen 
kommt man da nicht hin. Alles läuft sehr streng ab und 
viele der Gefangenen werden auch dort sterben. Der 
Gefängnispriester hatte eine Tafel aufgestellt, worauf 
stand, dass ich kommen würde. Denen es erlaubt war 
zu kommen, kamen mit großer Erwartung. Auch hier 
haben so viele Jesus in ihr Leben eingeladen. Freitag 
waren wir dann in einem Gefängnis in Bukarest, einem 
Medium-Sicherheitsgefängnis. Sehr viele Häftlinge 
warteten schon auf mich. Und auch hier haben viele 
eine Entscheidung für Jesus getroffen. Es ist jedes Mal 
wieder beeindruckend, Gottes Kraft zu erleben. Auch 
hier bekamen alle mein Buch und ein Neues Testa-
ment als Geschenk. 

Am Sonntag predigte ich dann noch in der größten 
Pfingstgemeinde in Bukarest und auch hier wurden 
viele Menschen errettet. Nach der Versammlung 
machte ich mich sofort auf dem Weg auf meine Heim-
reise nach Österreich. Ja, ich war müde, aber auch 
glücklich. Danach lud ich meine Batterien auf, um mich 
für den nächsten Gefängniseinsatz auf den Philippinen 
im Oktober vorzubereiten.



Ende Oktober flog ich wieder auf die Philippinen. 
Montagmorgen um 8.00 Uhr brach ich von zu Hause 
aus auf und am nächsten Tag um 21.00 Uhr, also nach 
30 Stunden, kam ich in Manila, Cavite an.
Mittwochmorgen nach ein paar Stunden Schlaf ging 
es schon los in das erste Gefängnis in Manila. Dieses 
Gefängnis liegt mitten in Manila und es ist wirklich ein 
sehr finsterer Ort. Die Umstände, unter denen diese 
Häftlinge dort leben, sind für uns unvorstellbar. Aber 
weißt du was, Gott und ich lieben solche Orte. Wo un-
vorstellbare Hoffnungslosigkeit herrscht, da leuchtet 
das Licht von Jesus noch heller. Dieses Gefängnis hat 
3 Stockwerke und ist überfüllt. Es war uns erlaubt, in 
jedem Stockwert Versammlungen abzuhalten. Somit 
hatten wir in allem 3 Geschoßen Versammlungen an 
diesem Vormittag. Mehr als 2.200 Häftlinge hörten 
das Evangelium und alle trafen eine kühne Entschei-
dung für Jesus! Was für ein Start für diese 8 Tage mit 
Gefängnisversammlungen auf den Philippinen. Es war 
mir eine große Freude, dass auch dieses Mal Pastor 

Josh Lambert aus der Freien Christengemeinde Wels 
in Österreich mit mir dort war. Pastor Josh ist eine sehr 
große Hilfe und es ist erstaunlich, wie gut er mit den 
Häftlingen kommunizieren kann. Also herzlichen Dank 
dafür!
Donnerstag waren wir im nächsten Gefängnis und hat-
ten zwei Versammlungen. Dann ging es gleich weiter 
in ein anderes Gefängnis, wo wir eine Versammlung 
abhielten. Und auch hier haben mehr als 90 % der 
Häftlinge eine kühne Entscheidung für Jesus getroffen.
Freitagmorgen stand ein weiteres Gefängnis auf dem 
Programm, wo wir vier Versammlungen hatten. Und 
auch hier waren die Häftlinge sehr offen für das Evan-
gelium. Fast alle haben Jesus in ihr Herz eingeladen. 
Alle bekamen ein Neues Testament und mein Buch. 
Und es herrschte große Freude. Nach einem kleinen 
Mittagessen fuhren wir zum Flughafen, um nach Pala-
wan zu fliegen. Dort kamen wir am Abend an und am 
nächsten Tag, Samstag starteten wir gleich ins nächste 
Gefängnis. Dort waren wir wieder im Gefängniskran-
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kenhaus, wo wir in der ersten Versammlung für 146 
Häftlinge für Errettung und Heilung beteten. Sie wa-
ren sehr dankbar für das Wort Gottes und fingen auch 
gleich an, in ihrem Neuen Testament zu lesen. Wir hat-
ten in diesem Krankenhaus zwei Versammlungen und 
konnten mit allen Häftlingen für Errettung beten. Da-
nach betete ich für jeden Einzelnen für Heilung. Dann 
hielten wir noch eine Versammlung im Hauptgefängnis 
ab. Auch hier nahmen viele Jesus als ihren Retter an. 
Und wir konnten auch noch Häftlinge in Wasser taufen. 
In diesen Gefängnissen brachten wir wie immer Neue 
Testamente, mein Buch „Handlanger der Unterwelt“, 
Seife, Zahnpasta und Unterwäsche mit und etwas zum 
Essen. Vielleicht erscheint dir das nicht viel, aber ich 
kann dir versichern, für diese Häftlinge ist das ein Lu-
xus. Sie waren sehr dankbar für diese praktischen Ge-
schenke. Sonntagmorgen gab es eine Versammlung in 
einem Frauengefängnis mit zirka 90 Frauen. Und dann 
besuchten wir noch ein Hochsicherheitsgefängnis mit 
1.700 Männern. Auch hier trafen in beiden Versamm-

lungen sehr viele Häftlinge eine Entscheidung für Je-
sus. Alle bekamen ein Neues Testament und mein Buch 
„Handlanger der Unterwelt“ in philippinischer Spra-
che. Dann flogen wir zurück nach Manila. Am Dienstag 
besuchten wir noch ein Rehazentrum und dann waren 
unsere Einsätze auf den Philippinen für dieses Mal be-
endet. Es waren sehr fruchtbare Tage, mit sehr vielen 
Einsätzen in diesem Land. So viele Häftlinge hörten die 
frohe Botschaft über Jesus und viele haben eine kühne 
Entscheidung für Jesus getroffen. Ich bin Gott so dank-
bar, dass ich an diese finsteren Orte gehen darf und 
von der Liebe Jesu berichten kann. Und wie ich schon 
öfter gesagt habe, niemand kann der Liebe Jesu wi-
derstehen. Aber ohne dich als Freund und Partner 
wären alle diese Dinge nicht möglich. JESUS, Du und 
Ich sind ein unschlagbares Team! Jesus hat mich zu 
diesem Dienst berufen, aber DU bist es, der mich zu 
diesen Menschen sendet! Dafür möchte ich mich ganz 
herzlich bei dir bedanken!
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Alle diese Gemein-

den, in denen wir 

Versammlungen 

haben, unterstützen 

uns dabei, diese 

Missionseinsätze 

durchzuführen.
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Bankverbindungen
ÖSTERREICH Kontoinhaber: Street Ministries International
IBAN: AT41 3452 3000 0192 8282, BIC: RZOOAT2L523
DEUTSCHLAND Kontoinhaber: Street Ministries International
IBAN: DE60 7105 0000 0000 6093 96, BIC: BYLADEMIBGL

www.streetministries.at

Sehr herzlich möchte ich mich bei dir als Freund 
und Partner bedanken, dass du mithilfst, die 
Ernte einzuholen. Gott hat mich berufen, zu den 
Verlorenen zu gehen und ihnen von der Liebe 
Gottes zu berichten. Niemand kann dieser Liebe 
Gottes widerstehen. Und DU bist es, der mich 
sendet! DANKE – denn gemeinsam sind wir ein 
unschlagbares Team und können die Welt für 
Jesus gewinnen! Ganz besonders möchte ich 
dir als Freund und Partner ein friedvolles Weih-
nachtsfest und Gottes Segen für 2026 wünschen.

Möge Seine Gnade und Sein Friede dich durch 
das kommende Jahr begleiten!
                                                                     Jan & Babsi

 

16. November 2025 
23. November 
29. November 
30. November
4. - 8. Dezember
12. - 15. Jänner 2026
22. Jänner 
31. Jänner  
1. Februar 
10. 14. Februar
22. Februar
28. Februar

Österreich, FCG-Zwettl an der Rodl, Pst. Harald Mitterhofer
Freie Christengemeinde Wels, Pst. Josh Lambert
Gmunden, Leben in Christus, Heilungsseminar
Gmunden, Leben in Christus, Pst. Brigitte Ohler
Schweiz, Gospel Center Brugg, Pst. Michael & Sharon Merkt
Tschechien, Ostrava, Gefängniseinsätze
Österreich, Gefängniseinsatz
Heilungsseminar, Agape Gospel Church, Salzburg 
Agape Gospel Church, Pst. Renate und Rainer Nüßlein
Rumänien, Bukarest Gefängniseinsatz
Österreich, Freie Christengemeinde Wels, Pst. Josh Lambert
Heilungsseminar FCG-Wels

Weihnachtswünsche
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